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8 Zur Lage .
Obgleich die eigentlichen KriegSoporaticnen des

neue » russisch - türkischen Krieges kaum recht be¬

gonnen habe » und wuchtige entscheidende Schlüge
noch nirgends gefallen sind , so kommt doch und
zwar von mehreren Seilen zugleich die über¬
raschende Nachricht , daß die türkische Regierung
einem raschen Friedensschlüsse sehr zuneige . So
wird aus Wien gemeldet , der innere Zersetzungs¬
prozeß der Türkei fresse reißend um sich, die von
inneren und äußeren Gefahren zu Tode geäng -
stigte Regierung verzweifle an der Rettung durch
die Waffen und beeile sich den Frieden von Ruß¬
land zu erbetteln . Aus Giurgewo wird geschrie¬
ben die Pforte werde Bulgarien den Russen
preisgeben , diese dort ihre Verwaltung einrichteu
lassen und dann um den Frieden nachsuchen .
Eine Konstantinopler Nachricht will endlich wissen ,
der britische Botschafter , Mr . Lahard , wiike dort
für einen raschen Frietensschluß mit Rußland auf
folgender Grundlage : Grenzberichligung in Klcin -
asten zu Gunsten Rußlands und Reforinen in den
Balkonländern nach Maßgabe des russischen Vor¬
schlags . Beigefügt wirb letzterer Version , daß
die Sofias von dieser Wirksamkeit Layaids Wind
bekommen halten , und daß diesem Umstande ihre
letzten Demonstrationen entsprangen . Mag dem
nun sein , wie ihm wolle , so viel ist sicher : die
türkischen Sreilkrafle haben sich jetzt schon den
russischen Waffen gegenüber als unzulänglich er¬
wiesen . Dazu kommen noch innere und äußere
Schwierigkeiten der ernstesten Art , so daß es ganz
begreiflich ist , wenn die Regierung des Sultans
daran denkt , sich wenigstens den gefährlichsten
Feind so rasch als möglich vom Halse zu schaf-
fen . Militärisch steht die Sache so : In Europa
stehen die Russen allerdings noch am linken Do¬
nauufer , aber sie sind jetzt dort in solcher Stärke
massirt und mit Brückencquipagen so vorzüglich
versehen , daß nur der ungewöhnlich hohe Wasser¬
staad , welches Ufer und Vorland weithin inun -
dirt , sie an massenhaftem Uebergang verhindert .
Die türkische Donauflotille , welche die Aufgabe
hatte , den Uebergang zu verhindern oder thunlichst
zu erschweren , ist durch die Sorglosigkeit oder
Unfähigkeit ihrer Führer vollständig außer Thä -
tigkeit gesetzt. Zwei ihrer besten Fahrzeuge sind
in die Lust geflogen und der Rest liegt in einem
Tonauarme vor der Furcht festgenagelt , mit den
russischen Torpedos , die massenhaft gelegt wurden ,
in unangenehme Berührung zu kommen . Ist
das Wasser einmal so gefallen , baß der Ueber -
gang bewerkstelligt werden kann, dann darf man
sich darauf verlassen , daß die Russen sich hüten
werden , in die Fehler Diebitsch ' s vom Jahre 1829
zu verfallen , der in Adrionopel angelargt , mit
seinen 20 Bataillonen und l0 Schwadronen zu
schwach war um gegen Konstantinopel vorzugehen
und andererseits auch auf einen gesicherten Rück¬
zug über den Balkan nicht rechne » konnte . Daß
er schließlich doch unversehrt nach Hause kam,
ist bekanntlich das Verdienst des damalizen preu¬
ßischen Gesandten von Müffling , welcher rasch
den Frieden von Adrianopel zu Stande brachte .
Jetzt weiß man im russischen Hauptquartier ganz
genau , daß man nach Forcirung der Donau und
Belagerung oder Einschließung aller Festungen ,
welche auf der Operationslinie gegen den Balkan
liegen , noch eine genügend staike Armee zur Ver¬
fügung haben muß , um so weit in feindliches
Land vorzudringen , ohne Gefahr zu laufen , von
der eigenen Operationsbasis , die in diesem Falle
stets die Donau bleibt , abgeschnitten zu werden .
Diese genügend starke Armee hat Großfürst Ni¬
kolai zuverlässigen Nachrichten zufolge jetzt beisam¬
men und wird sie sachdienlich zu verwenden wis¬
sen . Aus asiatischem Bote » stehen die Dinge für
die Türken noch viel schlimmer . Diese üble Lage

kann durch Aufschneidereien , wie sie mit rer Weg¬
nahme von Suchmn - Kale und der angeblichen
Wiederbesetzung vor Ärdahan getrieben wurden ,
nicht verbessert werten . . Gewiß ist, daß die Rus¬
sen in raschem Vordringen gegen Erzerum sind ,
welches Mukhtar - Pascha Mühe haben wird zu
decke» und daß der Aufstand , welchen die Türken
unter den kaukasischen Unterthanen Rußlands an -
fachten , der Armee des Generals Loris Melikoff
zwar augenblicklich Verlegenheiten bereiten kann,
daß aber Rußland Tiuppen genug übrig hat , um
diesen Aufstand rasch zu unterdrücken und die
Verbindungen des Generals Loris mit dem Hin -
lerlande aufrecht zu erhalten . Zu dieser trüben
militärischen Lage kommen dann noch : bas Treiben
der Sofias in Konstaiuinopel , welches die Stel¬
lung des Sultans und seiner Regierung selbst be¬
droht ; die stets wachsende Finanzmisöre ; die diplo¬
matischen Häckeleien mit Oesterreich wegen Störung
der Donauschifffahrt , welchen Häckeleien mit Oe¬
sterreich noch andere um demselben Staate folgen
werden für den Fall , daß die Tüiken genöthigt
würden , Serbien zu besetzen ; die zweideutige Hal¬
tung Persiens und Griechenlands , welch' letzteres
nur auf deu Donauubergang der Russen wartet ,
um Thessalien unv Epirus zu besetzen ; das sprung¬
bereite Montenegro , das abfallreife Kreta und weit
und breit nicht ein einziger Freund , der offen und
frei zu wirksamer Hilfe bereit wäre . DaS Wild
ist eingekreist und umstellt , zum Hallali bedarf es
nur noch des Signals . Bei dieser Lage der Dinge
wäre cS daher kein Wunder , wenn die Regierung
des Sultans trachtete , durch einen raschen , wenn
auch ungünstige, , Frietensschluß Schlimmerem vor¬
zubeugen . Hätte Frankreich 1870 gleich » ach
Sedan Frieden geschlossen , so wäre es höchst
wahrscheinlich mit dem Verluste Slraßburgs und
eines kleinen dazu gehörigen Gebietes weggekom -
men . Der Gamdetta ' sche Krieg auj 's Messer
kostete 2 Provinzen und 5 Milliarden . Möge
man hieraus Belehrung ziehen !

) ( politische Wochenschau .
Die vielbesprochenen militärischen Ausgleichs¬

maßregeln in Elsaß - Lothringen sind nun
vom Kaiser endgiltig festgestellt worden , kommen
aber erst im Herbst bezw . im nächsten Frühjahr
zur Ausführung .

Das Plenum des Bundesraths hat das
vom Reichstag beschlossene Nothgesetz über den
Zeugnißzwang abgelehnt .

Beim Fürsten Bismarck in Kissingen ist
ein Beamter des Reichskanzleramls eingetroffen ,
was beweist , daß der Fürst auch während seiner
Badekur die Leitung der politischen Geschäfte in
der Hand hat . Der Vertraute des Kanzlers ,
Legationsrath Bücher , wird ebenfalls in Kissingen
erwartet .

Der württembergis che Landtag setzt
seine Etatsberathung fort , der bayerische ist
auf den 1 . Juli einberufen . Eine Stelle der
Rede , welche der Papst an die zu Rom einge¬
troffenen deutschen Pilger hielt , spielte mit der
Bezeichnung des modernen Attila in beleidigen¬
der Weise auf unseren Kaiser oder auf den Für¬
sten Reichskanzler an . In Folge hiervon
undmit ausdrücklicherHinweisung auf
diese Stelle hat der Magistrat der
Residenzstadt München die nach ge¬
suchte Erlaubniß zu einer zur Feier
des Papstjubiläums daselbst abzuhal¬
tenden öffentlichen Prozession ver -
weiger t .

In Karlsruhe ist der ständische Ausschuß
der badischen Kammer zur Erledigung der ihm
verfassungsmäßig obliegenden Geschäfte zusam¬

mengetreten .

In Gotha hat vom letzten Sonntag bis
Dienstag der diesjährige Kongreß der Sozial "
demokraten stattgefunden . Die Reichstags "
abgeordneten Bebel , Demmler und Mtlinghau -
sen waren nicht anwesend .

Die Feststellung der neuen Instruktionen für
die deutschen Bevollmächtigten zu den Handels¬
vertragsverhandlungen mit Oesterreich ist
nunmehr erfolgt . Die Abreise derselben nach
Wien steht unmittelbar bevor .

Der Verlauf der Krisis in Frankreich
thut immer mehr dar , daß der Staatsstreich
Mac -Mahons zunächst nur die Schwierigkeiten
der inneren Lage vermehrte . Wenn man sich
aber erinnert , daß ganz in derselben Situation
Napoleon UI . zu dem verzweifelten Auskunfts -
Mittel eines Krieges gegen Deutschland griff ,
so wird es gut sein, wenn das Ausland auf
seiner Hut ist . Für jetzt habe » sich Thiers und
Gambetta zum Schutz der schwerbedrohten Re¬
publik die Hände gereicht und Jules Favre ver¬
öffentlichte einen langen Brief , in welchen ! das
Vorgehen Mac -Mahons streng verurtheilt wird .
Die republikanischen Parteien sollen letzteren zur
Amtsniederlegung drängen wollen und haben zu
seinem Nachfolger Thiers ansersehen . Mac -
Mahon aber soll sich seines alten Spruchs vom
Malakoff erinnert haben , der da heißt : je suis
et je reste (ich bin und bleibe da ) und keines¬
wegs geneigt sein, Thiers den Platz zu räumen .
Jedenfalls ist die Lage so Hochernst , daß der
deutsche Botschafter in Paris , Fürst Hohenlohe ,
vorerst seinen Sommerurlaub noch nicht antritt .
Inzwischen geht der Reinigungsprozeß im Per¬
sonal der Unterpräfekturen seinen Gang vorwärts
und sind 226 neue Ernennungen , meist aus dem
Lager der Bonapartisten , vorgenommen worden .
Von Bedeutung ist auch , daß der Vorsitzende des
Pariser Gemeinderaths , angeblich wegen einer
staatsgefährlichen Tischrede , verhaftet wurde .

In Rom war der dort anwesend gewesene
Präsident des deutschen Reichstags , Herr von
Bennigsen , der Gegenstand demonstrativer
Höflichkeitsbezeugungen von Seiten der Mehrheit
der Kammer und des Ministeriums . Herr von
Bennigsen wurde auch vom Kronprinzen Hum -
bert empfangen und ist dann nach Neapel ab¬
gereist .

In Spanien wächst die Besorgniß einer
erneuerten karlistischen Schilderhebung . In San
Sebastian werden militärische Vorsichtsmaßregeln
getroffen . Die Regierung hat beschlossen , jede
öffentliche religiöse Kundgebung , die zum Vor¬
wände karlistjscher Umtriebe dienen kann , zu
untersagen .

Zwischen England und Rußland schwe¬
ben dem Vernehmen nach gegenwärtig Verhand¬
lungen , don deren günstigem Verlaufe man sich
nach Wiener Meldungen einen baldigen Frie -
densschluß zwischen Rußland und der Türkei
verspricht . Was in dieser Beziehung verlautbart ,
kleidet in einem St . Petersburger Brief die offi¬
ziöse Wiener Abendpost in folgende Worte : Ruß¬
land werde die Sicherstellung der englischen In¬
teressen im Mittelmeer nicht hindern . Erwähnt
wird der Plan , nach Schleifung der Befestigung
der Dardanellen und Freigebung des Schwarzen
Meeres , Konstantinopel unter den Schutz aller
Großmächte zu stellen ; und ein Wiener Draht¬
bericht der ,,A . Allg . Ztg .

" sagt : Glaubwürdige
Meldungen über eine Annährung Englands an
die 3 Kaiserpolitik befestigen den Glauben : Die
Reise des Zaren zur Armee steht in Zusammen¬
hang mit der Absicht eines Friedensschlusses an
der Donau .

In Konstantinopel ist der Belagerungs¬
zustand erklärt und ein oberster Kriegsrath ein¬
gesetzt worden . Wie es scheint , will der Kriegs¬
minister die Verantwortlichkeit für alle Wechsel -



fälle des Kriegs von seinen Schultern abladen .
Der Sultan , der seinen Wohnsitz auf die asiati¬
sche Seite von Stambul verlegt hat , will den
von den Sofias und im Schooße des türkischen
Parlaments zurückverlangten Midhat - Pascha
nicht wieder in sein Amt einsetzen . Mukhiar -
Pascha ist wegen seiner auf dem asiatischen
Kriegsschauplatz bewiesenen Unfähigkeit abgesetzt
worden und soll außerdem noch vor ein Kriegs¬
gericht gestellt werden . Nun hat auch der Bey
von Tunis dem Sultan Hilfsvölker gestellt ,
12,000 Mann gut ausgerüstete Truppen , Geld
liefert der Scherif von Mekka , welcher zu Gun¬
sten des Beherrschers der Gläubigen die Almosen¬
büchse in der Kaaba geöffnet hat , wo sich mehr
als 100 Millionen Piaster gefunden haben sol¬
len . Auch aus Marokko ist Hilfe angemeldet .
Der Vizeköuig von Egypten wird im eigenen
Lande genug zu thun haben , da Berichte aus
Khartum von einer in Darfur ausgebrochenen
Revolution melden . Es wird dies auf allen -
fallsige Verstärkung des an die Pforte abgegebe¬
nen Hilfskontingents nachtheilig einwirken .

Vom Kriegsschauplatz wenig Neues .
Bei Batum sollen die Russen eine Niederlage
erlitten haben . Die Wiedereinnahme Ardahans
wird von den Türken ebenso ost behauptet , als
von den Russen in Abrede gezogen . Eine auf¬
fällige Nachricht bildet die Meldung , daß russi¬
sche Kriegsschiffe den Versuch gemacht haben ,
die Sulinamündung zu forciren und daß sie erst
nach 8stündigem Geschützkampfe mit den türki¬
schen Monitors und Strandbatterien von diesem
Unternehmen abgelassen haben . Die Richtigkeit
dieser Meldung vorausgesetzt , würde der Vorgang
beweisen , daß die Türken die gleiche verhängniß -
volle Sorglosigkeit und Indolenz , welche sie auf
der Donau zeigten , auch auf dem schwarzen
Meere erwiesen , denn wie könnte sonst eine rus¬
sische Flotille bis zur Sulinamündung gelangen ?
Türkei , wenn du verdirbst , ist ' s deine eigene
Schuld .

Das neue griechische Kabinet hat vor
der Kammer in Athen sein Programm durch
den Mund des Premierministers Kommunduros
dargelegt . Was der Telegraph darüber berichtet ,
ist sehr mager . Er sagt nur , die Aussüdrung
dieses Programms erheische Verdoppelung des
Heeres , Einweihung der Reserve und Freiwilligen ,
Aufnahme einer Anleihe und Steuererhöhung ,
also lauter Dinge , deren das kleine Land leicht I
entbehren könnte , wenn nicht ein großer Staats¬
zweck ihre Nothwendigkeit bedingte . Eben über
diesen Zweck jedoch schweigt entweder der Mi¬
nister oder der Draht . Man wird aber kaum
fehlgehen mit der Annahme , daß das Programm
das eines Aktionsministeriums ist , welches sich
au die Spitze der nationalen Strebungen stel¬
len will .

Kriegsnachrichten .
Wien , 4 . Juni , Abends . Die „ Presse "

meldet aus Bukarests : Heute Nachmittag wurde
wiederum von Kalafat aus ein heftiges Bom¬
bardement auf Widdin unterhalten . — Das
„ Tagblatt " berichtet aus B elgrad : Die serbische
Regierung hat gegen die Besetzung der Drina -
Jnsel Bujukliche durch die Türken protestirt und
fordert unter Androhung von Gewalt die Räu¬
mung der Insel . In einem an die Großmächte
gerichteten darauf bezüglichen Rundschreiben wird
von der serbischen Regierung hervorgehoben , eine
allsällige Wiederholung solcher Uebergriffe ge¬
fährde ihre Neutralität .

Wien , 4 . Juni , Abends . Die „ Politische
Correspondenz " meldet aus Ostrog : der Fürst
von Montenegro führte am 3 . Juni ein Trup¬
penkorps ans Bielopawlice nach der Herzego¬
wina , um sich mit dem Corps zu vereinigen ,
welches unter der Führung von Vukatits die
Duga Pässe besetzt hält . Die bei Veljebrdo
stehenden Türken versuchten vergeblich durch Vor¬
wärtsbewegung gegen die Höhen von Rasinje
die Vereinigung zu vereiteln und wurden zurück¬
geworfen . In Albanien rücken die Türken gegen
Spuz vor .

Wien , 5 . Mai . Gestern fand bei Bekat
ein Artilleriekampf zwischen den Rumänen und
einem türkischen Monitor statt , welcher von einer
Batterie unterstützt war ; letztere wurde zum
Schweigen gebracht und der Monitor zum Rück¬
zug gezwungen .

Konstantinopel , 4 . Juni . Die „ Agence

Havas " meldet : Nach Depeschen aus Erzerum
soll sich das Hauptquartier Mukhtar Pascha ' s
in Koepukoei befinden . Die Russen ständen bei
Olti . Kars leiste den Russen noch kräftigen
Widerstand . Neue für die letzteren ungünstige
Gefechte hätten bei Suchum -Kaleh stattgefunden .
— Vom Kriegsschauplätze an der Donau wird
gemeldet : Die Rumänen mußten in Folge der
gestern zwischen Kalafat und Widdin stattgehab -
ten Kanonade die Befestigungsarbeiten aufgeben .
Gegen die Montenegriner habe ein energischer
Angriff stattgefunden . — Die Donau -Schifffahrt
ist von der Mündung des Timok bis zur öster¬
reichischen Grenze wieder freigegeben .

Konstantinopel , 4 . Juni . Depeschen
aus Erzerum melden : Kars ist eingeschlossen ;
die Verbindungen mit dieser Festung sind unter¬
brochen . Mukhtar Pascha hat sich nach Zewin
zurückgezogen . Die Lage in Asien ist ernst . —
Das Fort Zil an der abchasischen Küste , das
neuerdings den Türken in die Hände fiel , ist
dasselbe , das auf den Karten Fort Draudy heißt .
Es liegt am Ausgang des Kodorflusses , südöst¬
lich von Suchum -Kaleh . Von den 20 Geschützen
der Festung haben die Russen 12 Stück in den
Fluß geworfen , während 8 Geschütze in die
Hände der Türken fielen . In Suchum Kaleh
befindet sich das Hauptquartier Fazly Paschas ,
des Kommandanten des Expeditionskorps . Die
Türken haben nördlich von Suchum Kaleh be¬
reits alle Punkte einschließlich des am Vorge¬
birge Ardilla gelegenen Forts von Swatowa -
Ducha im Besitz. Die Russen stehen bei dem
Fort Naivaginsk , wohin sich das Kosakenbatail¬
lon , welches die Garnison von Swatowa -Ducha
bildete , zurückgezogen hat . Im Süden haben
sich die Vertheidiger des Forts Zil oder Draudy
auf der Straße gegen Kutais zurückgezogen und
dürften wohl bis hinter den Jngur ^zurückgegau -
gen sein , wo sich , und zwar in Sugdidi , das
Hauptquartier des Generals Krawtschenko befin¬
det . Das Gebiet der Abchasen ist somit ziem¬
lich vollständig in den Händen der Türken .

ii on sla n 11 n op el , ö Juni . Depeschen cuiS
Rustschuk melden , daß gestern vom Fort Salkane
aus der Hafen von Giurgewo beschossen wuide .
Versuche kleinerer Abiheilnngen , die Donau auf
Borken zu überschreiten , seien zurückgewiesen worden .

Cettinje , 5 . Juni . Seit heute früh sind
die Montenegriner mit den Türken im Kampf .
Die Türken sind bis Kukosenjak zurückgedrängt
und verloren 500 Mann . Der Verlust der
Montenegriner ist noch nicht festgestellt .

Giurgewo , 5 . Juni . Gestern Abend er -
öffneten fünf türkische Batterien auf den Rust -
schuker Werken ihr Feuer auf Giurgewo . Das¬
selbe wurde bis 7 Uhr unterhalten , war aber
ohne Wirkung .

London , 4 . Juni . Eine Privatdepesche aus
Erzerum bringt Details über die Niederlage der
Tscherkeffen unter Wunna am 31 . Mai ' bei
Beklachmed . Danach wurden 4000 Tscherkeffen
bei Nacht überfallen und fast gänzlich aufgerie¬
ben ; nur 200 sind entkommen . Mukhtar Pascha
büßte durch diese Katastrophe fast seine ganze
Kavallerie ein .

London , 4 . Juni . Laut Meldung des „ Bu¬
reaus Reuter " aus Erzerum haben sich die Tür¬
ken beim Erscheinen der russischen Avantgarde
vor Olti zurückgezogen . Kars ist out verprovian -
tirt , gleichwohl wurde die Garnison auf halbe
Rationen gesetzt. Die Festung ist vollständig
eingeschlossen , die telegraphische Verbindung seit
zwei Tagen unterbrochen . Ein Detachement des
russischen Zentrums steht bei Soughanly . Die
Stellung Mukhtar Paschas in Zivin ist unhalt¬
bar , da die Russen ihm durch forcirte 'Märsche
über Gesetschivan und Milidazg in den Rücken
kommen können . Die Balis in Diarbekir und
Savas lassen sich die Beischaffung von Proviant
angelegen sein . Zur Verstärkurg Mukhtar Pa¬
schas wird ein Corps von Wan erwartet .

Ein Correspondent der Londoner » Times «
fällt in einem Schreiben aus Konstonlinopel fol¬
gendes Urlheil über die türkische Donnuormee :
» Ich komme soeben aus Schumla hier an und
kann als Augenzeuge über das , was die tüikischen
Militärbehörden für Varna , Rustschuk und Schum¬
la gethan haben , nicht viel Günstiges berichten .
Die gemeinen Soldaten find unzweifelhaft tüchtig
und ausdauernd , aber erbärmlich genährt ; die

Offiziere aber kommen ihnen , mit wenigen her¬
vorragenden Ausnahmen , an Brauchbarkeit nicht
gleich . Der Oberbefehlshaber steht in vorgerück¬

tem Lebensalter , seine Gesundheit ist schlecht.
Die Truppen sind übrigens gut bewaffnet , be¬
sonders die Cavollerie , welche auch gute Pferde i
besitzt. Dagegen sind die Einrichtungen für die
Hospitäler kaum der Rede werth , es fehlt z . B .
sehr an Chloroform : in Lazar herrschen Krankhei¬
ten , besonders der Scorbut . Englische Aerzte
geben sich viele Mühe , den Uebelständen abzuhel¬
fen , und auf das Dringen eines derselben hat
man vegetabilische Kost mit wohlthätigem Erfolg
eingeführt . Daß die Offiziere so wenig ihrer
Slellung gewachsen sind , rührt daher , daß Drei¬
viertel derselben Neulinge sind , denen jede Vor¬
bildung fehlt . Ueberall in der Armee «ritt Mangel
an Organisation und orientalische Trägheit her¬
vor . Nur wenige türkffche Offiziere sind fähige
und tüchtige Arbeiter .

St . P e t e r s b u r g , 4 . Juni . Folgende amtliche
Telegramme sind von der Kaukasusarmee einge -
troffen : Z u k d i d i, 1 . Juni . General Krawtschenko
hatte am 28 . Mai ein heißes Gefecht gegen

*

3000 Feinde beim Uebergang über die Bogado -
brücke , ebenso am 29 . ein Scharmützel , worauf
seine Kolonne den Fluß Kodor überschritt und
Tigers erreichte . Oberst Catjanoff zerstörte Sam -
sir und schlug die Aufständischen unter Salata -
ver bei Jaktam Aucha . Fürst Nakaschidse schlug
bei Zisk 500 andere Aufständische , welche 80
Todte und 100 Gefangene verloren . Zwei tür¬
kische Monitors bombardirten fünf Stunden
lang Sotschi und versuchten dann mit 5 Dampf¬
kuttern eine Landung . Die Mannschaft der
Kutter wurde meist getödtet und die Landungs¬
truppen vollständig vernichtet . Die Monitors
retteten nur die Kutter und gingen nach Pin -
bandi . In Sotschi sind die Kirche und säst alle
übrigen Gebäude beschädigt . General Lamakin
wurde bei Kißil - Arvat am 24 . Mai durch 6000
Tekiner angegriffen und schlug dieselben nach
vierstündigem Kampf . Die Khans und Gemeinde¬
ältesten begannen darauf ihre Unterwerfung an¬
zuzeigen .

Deutsches Neich.
Karlsruhe , 5 . Juni . Se . Königl . Hoheit

der Großherzog haben gnädigst geruht , den Sta -
tionskontroleur Robert Martin zum Sekrekär
bei der Generaldirektion der Großherzoglichen
Staatseisenbahnen zu ernennen .

Karlsruhe , 5 . Juni . Wegen Ablebens Ih¬
rer Majestät der Königin der Niederlande legt
der Großh . Hof von heute an die Trauer auf
3 Wochen bis zum 25 . Juni einschließlich an ,
und zwar vom 5 . bis incl . 15 . Juni nach der
3 . , vom 16 . bis incl . 25 . Juni nach der 4 .
Stufe der Trauerordnung .

Darmstadt , 5 . Juni . Die „ Darmstädter
Zeitung " meldet , daß sich das Befinden des
Großherzogs seit gestern verschlimmert hat und
der Kranke in Folge des hohen Schwächezustan¬
des zu Bette liegt .

Berlin , 3 . Juni . Se . Maj . der Kaiser hatte
gestern Mittag eine Konferenz mit dem Staats¬
minister v . Bülow , Staatssekretär im Auswär - .
tigen Amte . Um 2 Uhr Nachmittags empfing
Se . Maj . den 'Besuch der Frau Prinzessin Frie¬
drich Karl und der Prinzessin Elisabeth , welche
nunmehr von ihrer Reise durch Italien rc . in
die Heimath zurückgekehrt rst. Die Prinzessin
Elisabeth traf gestern früh 7 % Uhr in Beglei¬
tung ihres erlauchten Vaters , des Prinzen Frie¬
drich Karl K . H . , aus Wiesbbaden hier ein .
'Beide wurden bei ihrer Ankunft auf dem Pots¬
damer ' ahnhofe von der Frau Prinzessin Frie¬
drich Karl begrüßt . Der Prinz verweilte dann
nur kurze Zeit in seiner Wohnung im königl .
Schlosse , begab sich um 8 ‘4 Uhr nach dem
Stettiner 'Bahnhofe und reiste bald darauf nach
Swinemünde ab . Dort gedachte Höchstderselbe
sich noch gestern nach Schweden einznschiffen .
Wie verlautet , wird die Reise des Prinzen in
Schweden vier bis sechs Wochen dauern und
sich namentlich auch nach dem Norden dieses
Landes ausdehnen . Angesichts dieses Vorhabens
befestigt sich hier die neulich von uns signalisirte
Meinung , daß eine für Deutschland irgendwie
bedrohliche Gestaltung der Situation wenigstens
in naher Zukunft nicht wahrscheinlich sei . Ge¬
wiß mit Recht wird dabei angenommen , daß
auch die geringste Aussicht auf kriegerische Ver¬
wicklungen den Prinzen Friedrich Karl bestimmt
haben würde , seinen Reiseplan bei Seite zu le¬
gen und sich den in solchem Falle wesentlich ge-



steigerten Anforderungen seiner militärischen Auf¬
gaben zu widmen . — Nach Mittheilungen aus

Bayern -ist dort im bevorstehendem Spätsommer ein
besuch Sr . König ! . Hoheit des Kronprinzen zu er¬
warten . Höchstderselbe wird als Generalinspek¬
teur der 4 . Armeeinspektion den großen Uebun -

gen des 2 . k. bayerischen Armeekorps beiwohnen
und die vertragsmäßigen Jnspicirungen abhal¬
len . Die Uebungen des genannten Armeekorps
sollen hauptsächlich in der fränkischen Schweiz
stattfinden , und zwar besonders in der Gegend
von Ebermannstadt und Streitberg . Es handelt
sich dabei um die Erprobung der Manöverir -

thätigkeit der Truppen in bergigem Terrain .
Auch in Preußen ist die Anordnung ergangen ,
daß überall , wo die Terrainverhältnisse Gele¬

genheit dazu bieten , für die diesmaligen Herbst -

Übungen vorzugsweise bergige und schluchtenreiche
Manöverfelder ausgesucht werden .

Berlin , 4 . Juni . Die „ Kreuzzeitung " er¬
wähnt ein in diplomatischen Kreisen circulirendes
Gerücht , wonach angeblich ein Besuch des briti¬
schen Botschafters Lord Russe ! bei dem Fürsten
Bismarck zu Kissingen in naher Aussicht stände .
Zuverlässiges darüber sei der Zeitung bisher
nicht bekannt geworden .

Ausland .
Wien , 4 . Juni . Das „Tagblatt " meldetaus

Prag vom Heutigen : Die Alt - und Jungczechen
errichteten heute Nacht Scheiterhaufen am Zis -
kaberge , verbrannten das Bildniß des Papstes
und dessen antirussische Allokution unter dem
Absingen von Nationalliedern . Es wurden bei
dieser Gelegenheit mehrere czechische Studenten
verhaftet .

Paris , 3 . Juni . Man meldet von Uebe r -
schwemmungen der Rhone , Saone und Du -
range .

Haag , 3 . Juni . Die Königin ist heute Vor¬
mittag 11 ^ 4 Uhr gestorben ; sämmtliche Fami -
lienmitlglieder waren hier versammelt .

Brüffel , 2 . Juni . Als Protestation ge¬
gen die Rede des päpstlichen Nuntius
Vanutebi beabsichtigt der hiesige liberaleKlub
am nächsten Dienstag zu Ehren der italieni¬
schen Gesandtschaft eine große Manifesta¬
tion in Scene zu setzen . (H . T . B . )

Brüssel , 4 . Juni . In einer Correspondenz
des „ Nord " aus Petersburg heißt es : Wenn
Rußland nach dem Uebergang über die Donau
sein Programm durchführen könnte , wenn ferner
die feste Haltung der europäischen Mächte gegen¬
über der Pforte , die der letzteren durch die rus¬
sischen Waffen ertheilten Lehren vervollständigen
würde , so könne ein billiger und angemessener
Frieden geschloffen werden , ohne daß es noth -
wendig sei , den Krieg bis zum Aeußersten fort¬
zusetzen.

Rom , 3. Juni . Der König empfing heute
aus An ' aß der Feier des 30jährigen Bestehens
der Verfassung die Großwürdenträger und er¬
klärte gelegentlich seiner Danksagung für die
überreichte Adresse , daß er zur Vertheidigung
der Freiheit und Größe Italiens stets bereit
sein werde . — Der Papst empfing behufs Ent¬
gegennahme der Glückwünsche zu seinem Bischofs¬
jubiläum viele , zumeist italienische Pilger und
sodann in besonderer Audienz den außerordent¬
lichen Abgesandten des Kaisers von Oesterreich ,
Grafen Larisch .

Rom , 4 . Juni , Abends . Gestern Abend be¬
wegten sich aufgeregte Volkshaufen gegen das
Quirinal , zogen sich indeß aus das Einschreiten
der Sicherheitswache unter dem Rufe : es lebe
der König , eS lebe die Verfassung ! zurück und
begaben sich vor daS Ministerium des Innern
unter Hochrufen auf den König und Nicotera .
Auch von hier wurden sie durch die Polizei fort¬
gewiesen . — In der heutigen Sitzung der Depu -
tirtenkammer erklärte Minister Nicotera : die ge¬
strige Kundgebung sei verboten worben , weil
Grund voriag anzunehmen , daß sich die Menge ,
welche eine Demonstratio » der Ergebenheit für
den König beabsichtigte , andern Individuen ange¬
schlossen hotten , denen daran gelegen war , Unord¬
nungen hervorzurufen .

Bukarest , 1 . Juni . Aus Tiflis wird gemel¬
det : Oberst Komarow , der Kommandant von
Ardahan , hat am 30 . Mai eine Recognoscirung
über Penekgerd und Olli hinaus unternommen .
Die türkische Cavallerie unter Muffa Pascha

wurde von der russischen Reiterei bei Bachmechef
geschlagen und zerstreut ; hierbei wurden zwei
Gebirgsgeschütze , vier Pulverwagen und zwei
türkische Standarten erbeutet . Der Verlust der
Russen betrug : 1 Offizier , 6 Mann todt , 130
Mann verwundet , 51 Pferde todt . Die Türken
ließen 83 Todte zurück .

Konstantinopel , 2 . Juni , Abends . Der ehe¬
malige Großvezir Mehemed Ruschdi Pascha hat ,
zum Sultan berufen , diesem die Wiedereinsetzung
Midhat Pascha ' s als einziges Auskunftsmittel
in der gegenwärtigen Lage anempfohlen .

Konstantinopel , 3 . Juni . ( Amtlich .) Die
Meldung von der Wiedereinnahme Ardahan ' s
durch die Türken beruht auf einem Jrrthum .
— In Folge einer Bewegung der Montenegriner ,
welche Zlaslop , Piva und Touzra angegriffen
haben , marschirt Suleiman Pascha auf Gacko .

Petersburg , 3 . Juni . Der Kaiser , der Groß¬
fürst -Thronfolger und Großfürst Sergei haben
gestern Abend 11 Uhr von Zarskoe - Selo aus
ihre Reise zur Donauarmee angetrelen .

Odessa , 2 . Juni . Einer Meldung aus Tiflis
zufolge wäre Kars seit gestern cernirt .

London , 3 . Juni . Ein Spezialkorrespondent
des „ Reuter ' schen Bureaus " meldet aus Syra
vom 2 . Juni über die gegenwärtige Situation
Folgendes : Unter den türkischen Beamten herrsche
große Entmuthigung ; man sehe ein , daß die Tür¬
kei nicht im Stande sei, Rußland zu widerstehen .
Die Hoffnung , daß die Einnahme von Suchum -
Kale zur Jnsurgirung des Kaukasus führen
könne , sei aufgegeben , da die Tscherkessen von
allzu großer Furcht vor den Russen erfüllt seien
und die Waffen wieder niederlegten . Die Tür¬
kei befinde sich in einem Zustande materieller
Ohnmacht ; eine Verlängerung des Widerstandes
sei ohne Alliirte äußerst schwierig . Die morali¬
sche Schwäche der Türkei zeige sich in dem Dian¬
gel an guten Truppensührern , in der Langsam¬
keit der Kriegsoperationen und dem Zwiespalt
im Innern . An der Spitze der Kriegspartei
stünden Redif und Mahmud Pascha ; an der
Spitze der Partei , die nach den ersten entschei¬
denden Schlägen vermitteln wolle , Edhem und
Safvet Pascha . Der britische Botschafter Layard
habe sich von der Zeit seiner Ankunft an be¬
müht , den Einfluß Redifs und Mahmuds zu
beseitigen , und formell deren Entfernung ange -
rathen . Auch die Sofias seien gegen Redif .
Admiral Hobart Pascha sei gestern nach dem
Schwarzen Meer abgegangen .

Athen , 4 . 3m,i . Die Deputiitenkaminer hat
eine Resolution angenommen , betreffend die Bil¬
dung eines FusionScabinets . Der Ministerpräsi¬
dent Comundriios berichtete zugleich über die von
ihm gerührten Unterhandlungen mit den Partei -
suhreru . Gelegentlich einer gestern veranstalteten
Demonstration versprach Comunduroö , daß den
Bürgern Waffenübungen gestaltet werten sollten .

verschiede nes .
— Karlsruhe , 30 . Mai . Nach längst be¬

stehender Einrichtung sinrel alljährlich »n Früh¬
jahr oder Sommer in jeder Gemeinde unseres
Landes das sogen . Steuer - Ab - und Zuschrerben
statt . Der Zweck desselben ist , die Veränderun¬
gen in den Eigenthumsverhältniffen und an den
Steuerobjekten festzuneUen und die Staats - Steuer¬
kataster , k . h . die Verzeichnisse z » fertigen , welche
für jeden einzelnen Steuerpflichtigen des betreffen¬
den Ortes die Steuerkapitalien angeben , auf deren
Grund sodann die SteuereinzugS - Register ausge¬
stellt werden . In diesem Jahre ist nun die Thä -

tigkeit der betreffenden Steuerbehörden ganz be¬
sonders in Anspruch genommen . Es handelt sich
nämlich darum , erstmals das neue Erwerbsteuer «
Kataster nach dem Gesetz vom 25 . August v I .
aufzustellen . Letzteres ist zwar seiner Zeit anläß¬
lich der ständischen Verhandlungen auch in der
Presse lebhaft besprochen worden , gleichwohl dürfte
jetzt beim Vollzug des Gesetzes für manche Steuer¬
pflichtige immerhin von Interesse sein , mit weni¬
gen Worten aus Zweck und Bedeutung desselben
zurückzukommen . Das neue Gesetz umfaßt die
seitherige Gewerbe - und die sog . Klaffensteuer ,
d . h . es trifft diejenigen Steuerpflichtigen , welche bis¬
her als Gewerbetreibende für den Ertrag ihres
Gewerbebetriebs rer Gewerbesteuer , oder als
Beamte , Angestellte , Anwälte , Äerzte , Künstler rc .
für das aus ihrem Beruf bezogene Einkommen
der sog . Klassensteuer unterlagen . Da sich im
Verlauf der Jahre und in Folge der fortschrei¬
tenden Entwickelung der voikswirthschaftlichen

Verhältnisse die bestehenden Einrichtungen als
einer Verbesserung bedürftig erwiesen hotten ,
so mußte auch auf dem Gebiete der Gesetzgebung
über die Gewerbe - und die Klassensteuer eine
Reform eintreten , wie sie in den verfloffenen
Jahren rücksichllich der Grund - , Häuser - und
Kapilalrenten - Steuer vorgenommen worden ist.
Als ein Hauptmangel hat sich gezeigt , daß die
Veranlagung gegenseitig vielfach nicht im richtigen
Verhältniß stand . Insbesondere wurde darüber
geklagt , daß in Folge der betreffenden gesetzlichen
Bestimmungen einerseits die seither Klassensteuer -
Pflichligen mit ihrem Berufseinkommen im All¬
gemeinen bedeutend höher , als die Gewerbetrei¬
benden mit ihrem persönlichen Verdienst und
unter letzteren wieder die größeren Gewerbtreiben -
den verhältnißmäßig niederer als die kleineren
zur Steuer angelegt waren . Der persönliche
Verdienst ist ober in dem einen wie in dem anderen
Falle im Wesentlichen gleicher Natur , er ist ein
sog . unsundirter , d . h . nicht aus Vermögensbesitz ,
sondern aus vergänglicher persönlicher Thätigkeit
hervorgehender Ertrag , und es ist darum auch
gerechtfertigt , den Gehalt des Beamten in Hinsicht
auf die Besteuerung gerade so zu behandeln , wie
den Verdienst be8 Gewerbtreibenden . Außerdem
schien es angemessen , die Veranlagung überhaupt
mehr , als es seither der Fall war , den lhatsäch -
lichen Erträgnissen der verschiedenen Thätigkeiten
zu nähern . Auch batte es sich gezeigt , daß bei
den Gewerben die Betriebskapitalien , deren Rente
ja einen Theil des Ertrags bildet , im Allgemei¬
nen weit unter ihrem mitleren Werth veranlagt
waren . Eine genauere Erfassung dieser Betriebs¬
kapitalien erschien daher , unbeschadet thunlicher
RücksichtSnahme , wohl begründet . Neben diesen
Verbesserungen hat das neue Gesetz durch die
Vereinigung der Gewerbe , und Klassensteuer
zugleich eine wünschenswerthe Vereinfachung unse¬
res direkten Steuerwesens ermöglicht und in der
Aufhebung der seitherigen Steuerbegünstigung ,
welche die Pfarr - und Schuldienste geuossen , eine
als gerecht erkannte Maßregel getroffen . Es kann
nicht fehlen , daß die Durchführung des Erwerb »
steurr - Gesetzes da und dort zu einer wesentlichen
Erhöhung der Steueranschläge , d . h . Steuerkapi¬
talien führen wird . Eine Steuererhöhung im
Ganzen liegt aber dem Gesetze durchaus fern
und über den Steuerfuß , d . h . der über den Betrog ,
der künftighin von je hundert Mark Steuerkapital
erhoben werde » soll , wird erst auf dem künstigen
Landtage Entscheidung getroffen werden .

Was das Erwerbsteuer . Gesetz will , ist die

Herbeiführung einer gleichmäßigeren , gerechteren ,
mit der Stenerkraft der einzelnen Pflichtigen in

richtigerem Verhältniß stehenden Vertheilung der
aufzubringenden Steuer innerhalb des Kreises der
seither Gewerb - und Klassensteuer - Pflichligen .
Dieser Zweck verdient gewiß allseitige Anerken¬

nung , die wohl auch nicht ausbleibt , je mehr in
der Bevölkerung allerwärts das Bewußtsein rege
wird , daß es recht sei , wenn Jeder dem Staate
nach seinen Kräften steuere . Mögen die Steuer -

pflichtigen , von diesem Bewußtsein getragen , so
weit es an ihnen liegt , zur Ausführung deS Ge¬

setzes hilfreiche Hand bieten und so die Bestre -

bringen der Steuerverwaltung . daö Gesetz mög¬
lichst gut zu vollziehen , erfolgreich unterstützen !

Sehr viel ist in dieser Beziehung auch abhängig
von rer umsichtsvolleu und hingebenden Mitwir¬
kung der Schatzungsräthe , diesen wichtigen Ele¬
menten der Selbstverwaltung , denen mit dem
Steuerkommissär in erster Linie die Veranlagung
obliegt .

„ Die in unserem heutigen Blatte befindliche Gewinn -
Mittheilung des Herrn Jfcnr . Sams . Cohn in
Mamburg ist ganz besonders zu beachten . Dieses welt¬
bekannte Geschäft besteht weil über fünfzig Jahre und hat
den bei ihm Betheiligten schon die größten Hauptgewinne
von Mark 300,000 , 270 , 000 , 240,000 ,
225,000 , 183,000 , 180,000 , 150,000 ,
oftmals 152,000 , 150,000 , 90,000 , sehr häufig 78,000 ,
60,000 , 48,000 , 40,000 , 36,000 a. rc . rc. , am 16 . Mat
dieses Jahres schon wieder die große Prämie von 252,400
Mark und vor Kurzem ebenfalls die große Prämie von
246,000 Mark ausbezahlt , wodurch viele Leute zu reichen
Eapitalisten geworden sind . Es sind nun wieder für einen
kleinen Einsatz große Capitalien zu gewinnen bis zu ev.
375,000 Mark . Auch bezahlt dieses Haus durch seine
weitverbreirelcn Verbindungen die Gewinne in jedem Orte
ans . Da durch die getroffene großartige Einrichtung in

Vermehrung und Vergrößerung der Gewinne eine große
Betherliguug zu erwarten ist , möge man dem Glücke die

Hand bieten und sich vertrauensvoll an die Firma l,az .
Sams . Cohn in Mamburg wenden , bei der man
gewissenhaft und prompt bedient wird . "



Laub - Versteigerung .
Nr . 572 . Die Pfälzer kath Kirchenschaffnei Lobenselv versteigert mit

Borgsrist bis Martini 1877 aus ihren Waldungen , Distrikt Rothenberg und
Herrenwald

am Freitag den 8 . d . Mts . Nachmittags 2 Uhr
120 Loose Laub zu 224 Wagen in der Wirthschast im Kloster Lobenfeld .

Lobeuseld , den 4 . Juni 1877 .
[600 ] Pfälzer kath . Kirchenschaffnei .

Rindsfasel -
Verfteigerung .

. Am Donnerstag ,
Iden 7. Jnni , vormit -
stags 11 Uhr, werden
: vor dem Ralhhause

zwei fette RindSfasel versteigert .
Sinsheim , den 30 . Mai 1877 .

Bürgermeisteramt .
Jungmann . [601s

Tannenes

Bauholz
veischieden lang und dick , vierkantig ,
sauber bescklagen , sowie Bretter ,Dielen , Rahmen und Latten
in allen Dimensionen st . ts vorräthig
bei

Heichemer und Staub
Heilbronn a/N .

Comptoir innere Rosenbergstraße 4 .
[580 ]

Heilbronn .

uU -illnrlit
Dienstag den 3 . Juli I .

und an den darauf folgenden 3 Tagen wird der diesjährige Wollmarkt in
unserer zweckmäßig eingerichteten Halle abgehalten und wir laden Käufer so -
wohl alS Berkäufer freundlich dazu ein .

Mit der Einlagerung der Wolle kann jetzt schon begonnen werden und
dieselbe ist dis zum Tage des Marktes und ebenso 4 Wochen lang nach be .
endigtem Markte von Lagergebühr frei .

Es wird Allem aufgeboten werden , die Besucher des Marktes möglichst
zu befriedigen und auf Anfrage bereitwilligst weitere Auskunft ertheilt . .

Heilbronn , im Mai 1877 .

Die Wollmarkt-Jnspektion .
^578 i Georg Haerle .

bifcÜäbaSjb ft i ** i 'i ife M,^ r «? w W W -tW

Sinsheim .

Geschäfts - Empfehlung .
Der Unterzeichnete macht hierdurch die ergebene Anzeige , daß er sichals Bäcker dahier etablirt hat , und sein Geschäft in dem vormals Bäcker

Reinach ' fche n Hause an der Eisenbahnstraße betreibt . Unter Zusiche ,
rung guter Waaie bittet er um geneigten Zuspruch .

[590] Heinrich Miehenfelder.

Verlag von J . BeilSllCtllter in Mannheim und
Strassburg i . E.

Soeben erschien :
Das badische

Erwerbsteuer - Gesetz
vom 25 . August 1876

nebst

Vollzugsverordnung und Anweisung .
Mit einer

Einleitung , Verweisungen und einem Anhang,
einschlägige Gesetze und Verordnungen

enthaltend
13 Bogen 8°. Preis M. 4, eieg . in Leinen mit Golddruck M . 5 .

Bestellungen nehmen sowohl alle Buchhandlungen als auch
obige Verlagshandlung entgegen . [589]

Bonner Fahnenfabrik \
in Bonn . Ballons , Lampions ,
Heuerwerkskörper , Pech - empfiehlt
fakein . [570 ] [599 ] with . Scheeder .

Babstadt .
2 neue polirte Bettladen

neuester ftagen und v, Dutzend
neue aeffel hat zu verkaufen

8 . Gruber , Schreinermeister .

Unterzeichne¬
ter empfiehlt
wegen Auf¬
gabe feines
LageikellerS

reingehaltene
rothe und weiße Weine zu
billigen Preisen . [588 ]

G . F . Goßlar in Bruchsal .

Verloren .
Montag den 4 . Juni ging auf

dem Wege von Smsheim nach Wa >b -
stadt ein neuer schwarzer Filjhut
verloren . Der Finder wirb gebeten
denselben gegen eine gute Belohnung
bei der Expedition d . Bl . abzugeben .

Untergimpern .
Unterzeichneter hat einen noch ganz

guten , gedrauchten , 100 Kilo¬
gramm schweren Ambos zu ver¬
kaufen

. [ 596J
Sebastian Reichensperger.

Starke Wurzel - und
Lauchsetzlinge ,^ WW ^ ^Kopfsalat . Monat -

rettige , Gurken -
, und Sommerflor -

fetzlinge , Bouquets u . Kränze ,
Gemüse und Blumensaamen
empfiehlt [558 ]

Loh . v . Haufen ,
Hantelsgärliierer u . Saamenyanblung . !

Reine
Petroleum Fässer

kaust beständig und bezahlt höchste
Preise [602 ]

Heinrich Brühl , Mannheim.

Frisch gebrannter

Baugyps , Port -
land -Cement und

Gypsserrohr
billigst zu haben bei

I . L . Marx , Waibstadt .

6 . Münzesheimer
in Sinsheim

bringt sein Lager in verschiedenen

Geschäftsbüchern
sowie die Anfertigung solcher nach
jedem Schema in empfehlende Erin «

nerung . [582 ]

iit

I
Hanfcouverts §

mit Firmendruck fertigt per8
1000 Stück zu 5 u . 6 M . die D
Buchdruckerei von G . Becker
in Sinsheim . S

Künstlichen Dünger ,
in bester Qualität , empfiehlt zu Fa «
brikpreiseu .

[593 [ Wilh . Schredrr .

Kirchardt .

pftrdezahnmais,
neuer Amerikaner , empfiehlt

[419 ] August Dehoff .

(.IK K lilSD SEGEN BBI COHN •
’

bewährte sich wiederum ganz
vorzüglich , denn jetzt , am 16 .Mai , wurde schon wieder , lanji
amtlicher Ziehungsliste , bei
mir gewonnen und den glück -
l i ch e n Gewinnern von m i r a u s»
vezahlt :
Das große Loos , nämlich die

große Prämie von

232/400 Mark
auf Nr 313 ,

und eist vor Kurzem
das große Loos , ruimficf) die

große Prämie von

| 2 <> 'i,000 Mark
I auf Nr . « » « .
9 Ueberhanpt habe ich in dem letzle»
» Jahre den bei mir Betheiligten die Summe

von weit über

1 Million M .
nnd in kurzen Zeiträumen außer zahl¬
reichen sonstigen großen Hauptgewinnen
solgende große Prämien meinen Interes¬
senten laut amtlichen Ziehungslisten baai
ansbezahlt : Mark

360,000 , 270,000 , 225,000
182,000 , 180,000 , 156,000 ,

häufig 152,000,150,000 120,000
: c. rc . wodurch meine Firma mit Recht
überall als die

Allerglücklichste
bekannt ist.

Die vom Staate Hamburg garantirte
nnd interessante große Geld -Lotterie , in
welcher die Gewinne mi Ganzen
über *1 Millionen 470,00 «
Mk . deutsche Reichsmünze
betragen , enthält nnr 79500 Loose nnd
werden m wenigen Monaten in 7 Ab -
iheilungen im Ganzen 42000 Geldge¬
winne sicher gewonnen , nämlich :
1 großer Hauptgewinn und Prä¬
mie ev . 375,000 M . speciell M .
250000 , 125000 , 80000 ,
60000,50000 , 40000 , 30000 ,
25000 , viele ©eföinne von 20000 ,
15000 . 12000 , 10000 , 6000 ,
5000 , 4000 , 2400 , 2000,1500 ,

1200 rc . rc .
Die Gewinnziehung der 1 . Rb -

thcilung ist amtlich auf den
13 . & 14 . .Juni d . J .
sestgestellt, zu welcher
Ein ganzes Original -Loos nur

6 Mark ,
Ein halbes Original -Loos nur

3 Mark ,
Ein viertel Original -Loos nur

1 Mark 50 Pfg .
kostet .

Diese mit Staatswappen ver¬
sehenen Original - Loose sende ick
gegen Einsendung des Betrages oder ge¬
gen Postvor jchnß selbst nach den
e n t s e r n I e st e n Gegenden den ge¬
ehrten Auftraggebern sofort zu . Ebenso
erfolgen die amtliche Gewinnliste
nnd die Gewi nn gelber sofort nach
der Ziehung an jeden der bei mir Be
rheiligten prompt und verschwie¬
gen . Durch meine ausgebreiteten Ber -
bindungen überall kann man auch jeden
Gewinn in seinem Wohnort
ansbezahlt erhalten .
10t “ Jede Bestellung auf diese
/0F - Original-Loose kann man
UMk - auch einfach auf eine Post -

einzahlungskarte machen.

Laz . Sams . Cohn
in Hamburg .

Haupt -Comptoir , Bank - und
Wechsel-Geschäft . [581 ]

Landwirthschaftliehe Geräthe bei Carl-Fischer . ^
Redaktion, Druck « d Berlag von Ä . Becker in Sinsheim .
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